Protokoll

ver Werfammlung ded Solinger landwirthfdhaftlichen
Lotal-Abtheilungs:=WVereind
pom 1°0. April 18465,

e

Bu diefer Verfammlung waren durch die Koluer Seitung
und mehreve offentliche Bldtter nidht allein alle BVereing-
Mitglieder, fonbern audh alle fn= und audwdrtige Landiwivthe,
iberhaupt dag gange Publifum eingelaben, um folgenbe
brei Gegenflinbe ju bevathen und daviiber ju befdyliefen.

1) Wie Fonnen wir unfere Dienftboten mdannlidhen und
weiblidyen Gefdhlechts, worviber Stadt und Land fich
in Klagen dberbieten, bald verbeffern.

2) Wie wird der animalifhe Diinger um mehr ald ein
Bievtel vermehre und im gleidhen Verhaltnif verftavkt.
Durdy weldhes Berfahren wird der Finfilide Diinger
eryeugt und wie angewenbdet,

3) Weldyes ift dad befte BVerfahren in der Eryiehung
und Behandlung ved Biehs, befonderd des RNindviehs.

Die beiben erflen Gegenftande wurben vollftandig, bder
dritte aber wegen Mangel an Jeit nur theilweife bevathen.

a) Die anbaltenden Klagen iber fdhlechte Dienftboten,
wovin Stadt uad Land fih ju itberbicten {deinen, find der
exfie Gegenftand der Heutigen Verhandlung.
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Bei der Aufnabhme affer Dienftboten in unferem fand-
witthfhaftlichen Lofal-Berein find auch viele derartige Kla-
gen vorgefommen , aber audy bie angenehme LWahrnehmung,
baf wiv nody viele brave Dienftboten haben, die billig ihre
dffentliche Anerfennung erwarten, womit man {id) gegen-
wdirtig befdhaftigt.

&8 find viele Urfadhen, welde vevanlaffen, bdaf das
Gefinde bas nicht ift, was e fein follte. Unter diefen
ftebt oben an, Mangel an Cinfiht wnd Unerfahrenheit.
Mit 13—14 Sahren werben unfere Kinder aud der Volfs-
fdule entlaffen. Sn dem eltexlihen Haufe fehlt hinlinglide
Befdaftigung und Nadybilbung. E8 gibt fogar vermdgens-
fofe Cltern genug, welde ihre Kinber jum fogenannten
Beiholen oder Betteln anfihren, Bei den Strafgevichten
fommt nicht felten ber Fall vor, daf die Cltern Kinber
auf Bufdh= und Forftfrevel mitgenommen und gefirhrt
haben, Die RKinder bdiefer gervingen Leute, wenn ihre
Gltern audy nicdht fo gewiffenlos denfen , fonnen dod) von
biefen unwiffenden Menfdhen nichts lernen, Die Herrfdhaf-
ten fommen durd) {hre Unwiffenbeit aber nicht felfen zu
grofien Schaven, Jn der Natur der, Sadhe liegt fhon die
Wabeheit, dafi alle Gewerbe, wogt audh bie Landwivthfdaft
gebort, vovab exlernt werden miiffen, ehe man fie gut aug-
iben fann,

Diefes evfennend, Hat der Borftand ded landroivth-
{haftlihen Bereind {dhon vor langer Jeit bavauf angetragen,
fite bie Nadybiloung der, aus der Volfs{dyule entlaffenen
RKinder beiderlei Gefdhlechts, fleine Lofal-Lehranftalten u
bifven, worin bie Kinber, unter guter Aufficht  gehalten,
in demfenigen untevrichtet werben, womit fie fite die S
funft firr fih und  ihre Familien den Lebensunterhalt ge-
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winnen fonnen. €§ ift weiter angetragen , f{dhon in den
Boltsfdhulen damit den Anfang ju maden ; pergeftalt, daft
man ven Kinbern in der erfen Klaffe ywedmdfiige Lefe-
bidher der Landbwivthihaft gebe, und aus biefen in {hre
Schreibbiicher fchvne Aufldge einfdreiben Lefe.

Die aug der Bolffdyule entlaffenen Knaben und Mib-
dhen follen Dann aber, wie {n bem Ddaritber abgefafiten
Plan vorgefhlagen ift, eine Nachbildung exhalten.

Obwohl die Koften  fiir eine folde Heme Lehranftalt
niht febr bedeutend find, fo fehlen boch dagu die Mittel,

Died hat die BVevanlaffung dagu gegeben, fidh an un-
fere, auf bem Landtag verfammelten Stindbe mit einer
motivivien Vovfellung zu wendben, um ein Firwort an
vag hohe Staatd-DOberhaupt fitr Unterftifung 3u gewinnen,

Durd) einen Jufall ift der woblgemeinte BVerfucy nidyt
gelungen, wefibalb jept nmur nody dbrig ift, fih su ndm-
lichem Jwede an dag hohe Minifterium des Junern, oder
unmittelbar an bed Konigd Mafeftdt ju wenden, E8 wird
bor der Dand unnvthig fein, bievitber nody etwas Aug-
fithrlichered su fagen, fnbem e8 fedem Ffar vor Augen ftebt,
vaf unfere Hevamwachfendbe Jugend fn ey LYandwivthfdyaft
mehr angefithet werben muf.

Atle Anwwefende waven mit diefer Anficht einverftanven
unbd trugen davauf an, bem hoben Minifterium ves Jnnern
die Bitte um Unterftitpung geborfamft voryulegern.

Wir wollen jept u anderen Sadyen iibergeben, weldye
dagu beitragen, beffere Dienftboten zu Gaben. Spridwiprt-
licy heift es: ,Wie der Herr, alfo der Knedht,” ,IWie
ver Meifter, alfo die Gefellen”. Diefe ‘von unfeven Boy-
elteen 3u uné gefommenen Dentfpriche find fite die Herr-
fhaften ba. Diefe’ follen irent Gefinde alfenthalben ‘mit




X
einem guten Beifpiel vovangehen, wm dbem bofen Hang in
unferen: Tagen, jur ibertricbenen Pup- und BVergnigungs-
fudht entgegen zu wirfen. Sie follen eine gute Anfficht
iber ihr Gefinde beiverlei Gefdhledhts Dhalten; feine wei-
beutigen fdymupigen Neden, Nadytdfdhwdrmeres und anbere
Berfehrtbheiten unferer Tage dulden; ihrve Dienftboten aber
in allem gleichhalten, feine IJdnferer und Sdymdbungen
unter fidh und itber Nachbarven dulven; ibrigens dag Ge-
finde ordentlidhy halten und bei Krantheiten oder fonftigen
Unglitdfsfallen fiie drytliche Hiilfe und gute Pflege forgen;
bei der Avbeit auf vem Feldbe und in den LWirthfdhafts-
gebduden, u gewbdbhnlihen und ungewdhnlichen Stunden
pont Jeit gu Jeit jufeben, und nac) Befinden, jebod) an-
ftandig, Jeidhen ded LWoblgefallens ober der Mifbilligung
fallen 3u faffen. BVei Arbeiten, die ficdh fticFweife aberfehen
und Devedhnen laffen, 3. B, wo die Tagelvhner per WMalter
pen Lohn empfangen, und dber Knedht amit drifdht, wird
piefemt auch eine Fleine Belohnung nady Evivag bdeffen,
was er iber den fogenannten Orufdy abgeliefert hat, gegeben.

Soldhe fleine Gefdente madien die Hevefdhaft beliebt,
und dag BVolf geneigt auf ibren Nupen ju fehen. Cin
Gleiches ift beim Abmdben bder Fridhte, Grag 2. per
Morgen. E¢§ it ridhtig, bdaff das audgedrofdene Stroh
e, nacdbgefehen werden muf. Wird dag Haug mit Krant-
beiten beimgefudht, und ift dann bag Gefinde Tag und
Nadt bei der Hand, fowie bei ungiinfiigem Erntewetter
befonderd fleifiig , audy bei Gewittern, Orfanen und ande-
ven Unglicéfdllen befonberd thatig, bdann wird ba§ Fleme
Gefdent, was ihm dafir gleidh gereicht wird, audy fir die
Sufunft veiden Segen bringen; nady dem befannten Grunbd-
faty: »Ler gleich gibt, der gibt doppelt,”




5

Diefe: Avt fleiner Gefhenfe follte feine Derr{dhaft

wberfeben, wenn fie bebenft, wie oft der Fall fommen Fann,
baf man von feinen Leuten etwad mehr forbern muf, al$
man von gewbbhnlichen Diiethlingen su evwarten bevedytigt ift.

Die Belohnung firr mehridhrige trene Dienfte ver-
dient aud) afferdingd nicht vergeffen zu werden, —

Nady forgfaltiger Verathung diber diefen Gegenftand
bat e8 geldyienen, daff Dienftleute, die fiinf Jabre mit
Uudgeichnung und Lreue gedient haben, eine bdfentliche
Anerfennung verdienen,

E§ fehlen aber dagu i jest nodh die Mittel, Dex
Lofalbegicf Solingen befteht aus 63893 Seelen und bHat
1046 mdnnliche und 2306 weibliche, ufammen alfo 3352
Dienftboten ; fo dbaff fmmer nach der Bevdlferung bdie neun-
sebute Perfon dient. Wenn and) nun nady dvem Gutachten
aller Vereindmitglieder eine Velohnung vder Deforation
mie an diefenigen Dienftboten vertheilt wird , die fiinf

JSapre dienen, audy daff das Gefdhent felbft nur den Werth

bor ein paar Thalern hdtte, fo wiixde doch immerhin eine
anfehnliche Summe hevausfommen,

So  weit die Crfldrung iber die Belohnung bdex
Dienftboten, was alle Anwefenden vedyt und billig fanden.

b) Der jweite Gegenftand ber heutigen BVerhandlung
ift ber Dinger, weldher die Seele i der Landwirthjdhaft
varftellt, Dimger ift dad mddtige CErfapmittel, wobdurd)
wiv unfern Aecfern die Kvdfte wiedergeben, die fie durdy
die abgemdbeten Fritchte verloven haben. Unter dem ani-
malifdher Ditnger fteht der Mift vom DHornvieh fehr Hod,
wegen feiner belebenden Kraft und Ausdauer, Wenn audy
die Augleerungen vom Federvieh, IJiegen, Schaafen und:




Pfevven Traftiger fein diivften, fo miiffen fie dody nady-
fteben , weil die CErfahrung beweist, daf der Nindvieh-
Diinger weit [inger fm Lande Halt , und nicht leicht
vag Getreive yum Lagern veranlafit, Erfahrene Landwivthe
find der Meinung, daf, wenn der Biehftall nur einiger-
mafier dayu eingevidhtet ift, ver Mift linger, wie bei ung
ablich gefdhieht, im Stall fiegen bleiben follte , damit die
Augleerungen vom Bieh fih vollfommen mit dem einges
ftreuten Stroh 2. vermifdten. Sie vathen, daf man alle
Tage yweimal einfirenen, dann aber im Sommer nmur jwei-
mal, und im Winter nur einmal in der Wode den Diin-
ger au$ dem Stall auf die Miftgrube ausbreite. Sie
fhlagen ferner vor, dag Roggenflroh der Linge nach wei-
mal au durdy{dhneiben und dbann einguftvenen. Da, wo das
NRoggenftroh mangelt, empfehlen fie dag Heibe- und Farven-
fraut, getrodnete Bldtter, duvdhgehauenen grinen Ginfter
und wo diefe audy nicht ausdreiden follten, da wo f{dhwerer
VBobden ift, daf Einftrenen mit trocdenem Sande, bei leich-
tem BVoden aber getrocfnete Nafen oder CErde yon Lehm
und Thon, Die Diingerftelle foll fmmer an der Nordfeite
ves Gtalled fo angelegt werben, baf das Waffer von den
Dadyern feine uberfliiffige, abfliefende Ndffe in die Diin-
gerftelle bringe.

Sur Bermehrung und BVerbefferung ded  animalifchen
Diingers wird der aus dem Biehftall gebradte Mift gomy
gleidyformig auf die Dingevgrube geebnet. Jft diefed ge-
fhehen, dann wird von dem in der Ndbe angefalrnen guten
Grund opey Nafen der audgebreitete Dimger etwa jwe
Joll bodh mit viefer Grbe ober Rafen dberbectt, durd
Uebergehen feftgetreten, bdann vermittelft der zur Hand
ftehenden Rinnen pon tannen Holy, der Urin aug bem




erften Urinfeller, iber den mit Crbe bebecften Mift vers
breitet, und war modglichft gleihmdfig, was man auf
gleidhe Avt beim febedmaligen Ausmiften des Stall8 wie-
derholt, und zwar fo, daf dasg Bededen mit Crbe oder
Rafen mit dem audgebreiteten Mift im  Berhaltnif frebt,
worauf dbie Rinnen wieder unter Dad)y geftellt werden.
Durch den vorgedadhten Jufay von Crbe oder Nafen wird
ver animalifdhe Diinger nidht allein wm mebr ald ecin Bier-
tel vermebrt, {ondern audy im gleidhen BVerhaltnif ver-
ftarft; bie Austrodnung und Crhitung wird abgebalten
und die Gdphrung geht ihren regelmifigen Gang. Jn meh-
veven Provingen von Deutfhland ift man mebr, wie bei
ung , Ddarvauf bedadyt, den Viehdiinger {dhon im Stall
gang vorguberetten, und ihn von dort aud gleidh auf den
Acker u bringen; ihre Stdlle find aber beffer dagu einge-
vidptet , wie die unfvigen; audy Hleibt im diefen GSegenben
bag Bieh nur in den Wintermonaten in dem Stall; {m
Sommer ift e8 immer auf der Weibe.

Bei der Stallfirtterung, die bei uns vorhervidt, wi-
den wiv ung durch neue Stdlle auch wohl Gelfen Fonnen,
wenn wiv im Winter den untern Theil deg Stalles, den
wir im Sommer fiir die Aufftellung des Futters braudyen,
gur Dinfegung des Diingerd benupten, den dibrigen By
vath ves Diingerd aber unter ein Pultbad) brachten.

Go weit veicht die Crfahrung diber die BVermehrung
und Berbefferung deg Biehdiingers,

Jebt fommen wiv auf bie Crgeugung ded Finfilichen
Ditngers.

€8 ift eine befannte Sadie, daf nadh den Gefepen
ber Natur aud aller BVerwefung der animalifchen und
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vegetabilifden Subftanjen ber Boben wieber neue ﬁraft
und Belebung empfangt.

Der Torf, der bei vem FHinftliden Ditnger durdy feine
Entfdnerung eine grofe Nolle fpielt, liegt groftentheild tm
Waffer, in Vertiefungen, wobin bei Plagregen und Ueber-
fhwemmungen alle auf der Oberflade liegende Gegenftinbe
mit dem abtveibenden Waffer fortgeviffen werben. S die-
fen BVertiefungen wadfen eine Menge Schilf- und LWaffer-
pflangen, Moos 2., die bei eintretender Kdlte abfterben
und fo die Maffe von vervesten Gegenftanden vermelren.
Lange Jeit hat man den Torf nidyt anders ald zum Bex-
brennen benupt. Um {hn gebhdrig su trocfnen, wurbe er anf
eine erhabene Denadybarte Stelle: anfgefahren , gerbackt,
getretenn und nach der Weife der Lobfuchen geformt. Bei
eintretenden naffen Jabhren und fdhledyten Sommern gebht
pag Troctnen fhlecht; ed bleben oft big jum Frihjabr
viele Abfdalle Liegen, Glervinge Leute, die feinen Viehftand
haben, pflegen biefe Brocfen anfjufuchen, mit ihrer Haug-
ajde ju vermifhen, worin fie oft febr {dhone Karvtoffeln
siehen.

Diefer Jufall Hat mid)y aunf ven Gebanfen gebradyt,
burdh) Kalf und Afche mebhr vegelmdihig den Torf gu ent-
{duern, womit i dann {n Viumentopfen, mit allerhand
Blumen, den erften Verfudy machte. Alle fielen gang glitc-
lih aus, fo, daf die Diingungsraft ves entfdnerten Torfs
auffer affem Sweifel war., E§ mufite nur nody dbad BVer-
haltnif ves RKalfgebalted zum Torf und dann bdie befte
Art der Entfduerung gefucht werden.

Nady mehreven mitunter Taftigen Proben ftelite fich

nachftehendes Verfahren ald bag befte und Firgefte wie

folgt bar:




Beifpicléweife nebme iy an, daf dag Berhaltnif ded
Ralfs yum Torf wie 1 g 10 ift und gwar nady dem dufern
Umfang, nidt nacy dem Gewidht; namlich ju einem Wagen
Salf werben -neun Wagen Torf genommen. Der Torf
wird, fo wie hn die Grube gibt, jebod) da wo er dag
reinfte fhwarze Anfeben Hat, fo naff wie er aus bem Waf-
fer fommt, auf ben Bretterwagen geladen und nicht weit
von bem Miftplats auf eine exhabene Stelle gefahren, bie
sum Trodnen am geeignetften ift, Hier wird Wagen ity
Wagen einer von andern {o weit entfernt, daff Sonne und
{nft daburdy fveichen, um dag Austrodnen ju begitnftigen.
Jft diefe Austrodnung, was vom Wetter abldngt, fo weit
vovan gefdhritten, bafi, wenn man mit einem Spaten in
einen foldyen Haufen gribt, die Torferde jwar nod feudt,
fih jebody orbentlich auseinandertrennt; dann wird vom
Ralfofen gany frifd) gebrannter Kalf (Kalfafche , wenn fie
vecht fehdm ift Fann aud)y gebraudht werben) abgeholt wnd
in ber Ndbe ber abgefdhiitteten Torferde abgeladen. Sn der
RNdbhe diefer Daufen wird ein vievediger freier Plag geed-
net, von der Grife, baf fimmiliche Torfhaufen mit dem
Ralt vermifht, davauf in einem fpiten Haufen Play haben.
Auf biefe geebnete Flache werden guerft 2 — 3 Jolf Gody
von bem tichtig durdhhactten und gerfleinerten Torf mit
einem Schiebfarren aufgefabren, bavauf einen oder andert-
balben 3oll oy jerfdhlagene Heine Kalfftiicte ober Kalf-
afthe ausgebreitet; dann fo vegelmdfig mit dem ganjen
Borvath von Torf und Kalf vevfabhren, und war ununfere
broden, big Ralf und fimmtlicher Torf auf biefe AWeife
in einen Daufen ober Meiler untergebradt find. Sn die-
fem Buftande fann man diefen Meiler 14 Tage und wenn
man feime Jeit bat, audy 3—4 Wodyen fteben laffen. Nady

2
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biefer: eit, fedoch nicht: bei RNegen, fondevn trocnem Wet-
tev fingt man. an ciner Sefte mit bem Umfefen an, und
pamit alled gehirig purdpeinanderfommt, bedient man fich
bagu einer {dharfen. breiten Hade, mit weldher man yon
oben hevab B8 auf den Boden einhauet, ald wollte man
Heine Sceiben, abtvennen, - Wenn der  wbgehactte. Grund
auf bem Boben egt, dann wird mit einem Spaten, in-fo
weit e nbthig erfdyeint, die geflumpte Erde nodh verfleinent,
Jun wird mit einem Sdhiebfarven die durdgeftofiene Torf-
erde in die Ndhe des gweiten , Uvinfellers aufgefahren und
bavon einen Meiler gebildet, der in der dufiern Geftalt
bemjenigent gleicht, wovin wir die Jiegel fm Freien aus-
subrennen pflegen,  E8 ift felbftfprechend, daf fich Ddiefer
DMeiler ober die. Stelle. feiner Lagevung. nady der. Grivfe
bed Borrathes ricdhtet, den man angufevtigen. Geabfichtint.
Cr muf oden gany hovigontal und mit einem Heiner Auf-
fa vexfeben fein, Dafi, feine Fhiffigfeit, die man auffdhiittet,
an den Seiten ablauft,  Auf der Dberflade des Meilers,
bev. nidht ber 3145 Gvchftens 4 Schubh Gody fein parf, wer-
ben i ber Cnifernung etwa von drei Sehub . einer vom
andern  ftavfe Stangen etwa 1% Joll im Durdhmeffer
eingebvitclt und big quf -ven  Grund gefdlagen und die
dabuvd) entftebenden Sf.,"‘-'ﬁ'"ztungcu padburdy erhalten, daf man
vie Stangen ein wenig Hin nnd Her biegt. . Duveh diefe
Fleinen uubedeutenven Offnungen fliefit dey Hyin; den man
bon Jeit gu Jeit, fo oft Vovrath da ift; aufgiefit durdy
et gangen Daufen, fowie. audy der duftere Eindruck dex
Luft Dadurdy befordert wird,

Gang neu ift die Davjtellung diefes Hinftlichen Ditn
gevs. midhts wman  findet fie in guten Landwivthfdaftlichen
Sdyriften, pbwohy nicht fo deutlich befchrieben, unter Hem
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Namen Mengevitnger, Compoft, Faulbaufen . Hat man
betm erfen Umfegen Ditnger aud den Ubtvitten, Eloaten-
Grde, Hornfpine, thievifhe Subfrangen, Offuchenmed!,
Malzftaud, Sagefpdane, Seifenfieverafde, gebraudyte alte
Lobe aud ben Gruben dber Gerber, griines Unfraut, ALfille
aug den Gdvten, die dem Bieh widht geniefibar find 0.,
fo fann man alfe diefe ditngende Gegenftdnde beim Umfetsen
jdhichtenweife mit braudyen diefes leiteve Fann aber auch bei
jedem Umfeien; wad etwaind—5 Monaten dreimal gefdyieht,
gefibeben.  Man unterhdlt aber bdag Ubergiefen mit Urin
mumer und fo oft wie nur Borvath da ift. Dad lefste
Umfegen gefdhieht Dei trodnem LWetter etwa brei Woden
vor dem Gebraud,

Bei diefem Tegteven Umfegen wirh jur Vereidherung
ver Vegetation nod) folgended beobadhtet :

Man nimmt u einem Borrath von beildufig 100 Wa-
gen 4 Centner gemablenen ®Gyps und 4 Centner trocfene
Holzafche, mifcht diefe beiben Gegenftande durdyeinander
und iberpulvert damit den Haufen vor und nacdh gany
vitnn, wdhrend ded Umfepens. — Diefer Haufen braucht
nun audy nicht mehr die Form cined Wieilers angunehmen.
Man fann hn aundy gang fpis auslaufen Laffen. Die Koften
bei efner bebeutenden Anlage vermindern fich nady bder
Grifie beg Vorrvathes, der gemacht wird,

Jft in der Ndbhe Fein guter Torf zu haben, dann
fannt man auch mit folgenden Sadyen fertig werben, fedoch
mdt fo ovllfommen und ficher, als wie mit dem Torf,

1) Miit allfem von den Fliffen an vubigen Stellen lagern-
pen Yett,

2) ©em, wn verlaffenen Flufbetten und alten verfumpften

Stellen, lagernden Lett und Sehlamnt, wie 5 B, 3u
Q ¥
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Rbeindorf in Kaengohl, su Hitborf in dem Binnen-
waffer, su Monheim in dem alten fept beinabhe trocfen
liegenben Vinnenwaffer, in dem Laaderbrudy, in dem
Binnenwaffer ju Gandpobl und in ahnlidhen Bertie-
fungen, deven eine Menge faft allenthalben vorfommen,
Wo aber audy alled dag nidyt fein follte, da fann man
bei Teihtem Sanbboben mit Lehm und ThHonerde, bei
fhoerem Boben aber mit grobem Sand fertiy werben,
wenn man nur dag ndmlide Berfahren anwendet, und fidy
in ben benadhbavten Stidten um Seifenfiederafdhe, Abfalle
aug den Lidhtfabrifen und Abfille aus bden Sucfer- und
benfenigen Gasfabrifen umfieht, wo bag Gas aus Olabfdllen
gemacyt wivd, Wird nur das fleifige Ubergiefen mit Urin
niht unterlaffen und man binnen finf Monaten ecinmal
mefr, den Daufen umfegen; ver Erfolg ift dann der Nim-
lihe, Die Anwendung bdiefes Finfilichen Ditngers ift fol-
gendbe: dad Acferflii, was man ju dingen beabfidhtigt,
gleidpviel 3u weldem Gebrand), muf vor und nady dem
Winter, wie ed vie Witterung exlaubt, von alfem Unfraut
geveinigt und ebenfo bebandelt werben, alé wollte man
Biehvinger davauf anwenden,

Gv vorbereitet wirb ber Ainftlihe Ditnger aufgefabren;
ey fann man einen neunten Theil weniger nehmen,
alg wenn man animalifhen Diinger braudpte. Das Auf-
fabren gefdhiebt fo vegelmdfig, daf man febr leidyt die
gleiche Augbreitung vollyichen Fann.  Nun pflitgt man jur
Saat ven Ader nicht tief, faet bie Geftimmten Korner auf,
und egat wie gewdhnlih. It dag Stitef su Kartoffeln,
Bohnen unp Erbfen beftimmt, dann werden bdiefe ywie
gewdhnlidh mit ver Finftliden Dimgung untergepfliigt und
mdt geegt, fondern bei grofer Diree efwa blof mit ber
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I LWalze tibergogen. Die {pdatere Behaudlung ift nicht anders,

m al8 wenn man animalifden Ditnger anwenbdete,
i Nady meiner Crfabrung ftebt ver Finfilide Dinger
2= gegen den Viehdiinger wie folgt:
L 1) 3n dexr Kraft ver Vegetation wie 9 ju 10;
n 2) Unter affen Verbdltniffen der LWitterung wickt bdey
P fitnftlidge Diinger {dhneller, als wie der Biehbiinger;
L 3) Seine Darftellung ift Teidhter und mit wenigen Koften
B verbunden, befonderd wenn man aud den benadhbarten
le Stadten, woran fein Mangel ift, die Vereidherungd-
D mittel feiner Suftany anfchafft ;
n 4) Jft ed fiir den gervingen Mann, der Feinen genugfamen (
n ober gar feinen Viebftand Dalten fann, bas eingige (
1l Aughitlfemittel ; ,
1= 5) Konnen gange Gemeinden, die vielen leidhten Voben !
baben, 3. B. wie Niefrath, die wegen Mangel an
t, Juttexfrdutern nicht viel Bieh halten, alfo aud) feinen
n genugfamen animalifden Diinger gewinnen Eonnen,
it fid audbhelfen;
n 6) 2Wird Jeber fich diberyeugen, daf der Finftliche Diin-
ger audy Iinger im BVoben wirft, audy nidht fo viel |
S Unfraut ergeugt, wie bder animalifdhe; in der Vor-
b ausfepung, daf er nidht su frifd gebraucht, und wie
f= porber audeinanbergefept ift, bebanbelt wird,
e Die bieritber von einigen Anwefenden gemadten Ep- |
v wmnevungen und Fragen wurden gur Jufriedenbeit beant- ‘
f, wortet,
I.f
ie ¢) Dierauf jum Sdhluf die Angichung, Vehandlung |
b und BVerwerthung des Hornviehs bevathen, l‘ ’

w Ein ungewdhnlicdh ftarfes Leben im Dandel mit jungem i
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Rinbovieh, wad jm vovigen Fribhjabr fiatt hatte, gab bdie
Beranlaffung su der Nadyforfdhung itber das Cntftehen und
iiber die Frage: Wober fommt e§, daf wiv fo viel Bieh
aug dem Augland bediivfen ¢ Gine glaubhafte Ueberficht,
bie mit Fleif angefertigh war, geigte, daf in 3eit von
sebn Monaten Hier im Kanton Opladen 1390 Stif Nin-
per und RKithe durch Juden und Chriften, qrofitentheils
Srembe, eingefiihrt, und durd) Taufdy, Kauf, theil8 gegen
baave Jahlung, nody mebhr aber auf Sdhuldbricfe, einge-
hanbelt waven, Jedbes Stiidf durdyfdhnittlich gering, nur
s 40 Thaler angefhlagen , erbradhte fdon bdie grofe
Summe von 55,600 Thaler; dbabei fam nicht felten vor,
baf dicfed Bieh auf vem weiten Transport gelitten, aud
wohl gar franf eingehandelt war, bdenn mehrere ftarben
balb s diefes leptere fepte aud) viele Hanbel bei dven e-
richten ab.

Diefe betvitbende Wahrnehmung veranlafite, mit Ju-
giehung der Deften Landwirthe, in die Sadye tiefer und
porgugsiveife davauf eingugehen, was um Grunde lege,
vaf bie Nadzudyt beim Nindboieh nicht einmal den eignen
Bevarf dece, Sehr bald ftellte es fih Heraus, bdas in
unferent Kanton Oplaben, vertheilt auf einen grofien Fld-
dyenvaum und angewadyfen gu einer Seelengahl von mehr
alg 30000, nur ber fehr wenigen Landwirthen eine reine
Race und gwar die Holldndifdhe vovfam, Afles ibrige
Dornpich beffand in exbivmlichen Baftarden, wenige waven
durd)y Rveugung gewonnen, bie mebrften durch den Hanbel
eingefithet, Sy biefem gefellte ficdh der Umftand, daff man
alfgemein jber die Sudhtftiere Elagte, Ddaf ihrer viel ju
wenig, und biefe wenigen nidht ywedmdfig vertheilt auf-
geftellt fidnden, vaper affe Jahre ein grofer Theil der

|
i

n
]

te

)
u
Pl
H
01
o
o

ve

fel

T
efl
)
ni
i
pfi
¢
N

als




15’

Sithe unfruchtbar bleibe, Man evfennt nicht, daff die Vor-
febung fiir jede Gegend Ninbvieh gefdaffen hat, daf, wo
man {olched anfchafft, wad bei bem Klima und dbem Futter,
was an dem Ort, wo ed gehalten wird, gedeibet, alddann
ver hichfte Crtvag exfdheint, Daf diefe Individuen fiiv
bie Gegend ald Race angefdhafft und mbglichft vein gehal-
ten werden mitffen, legt auf ver Hand,

LWas wollte man mit dem {dhweren Hornvieh aus dey
Marfhgegend der Schweiy 1c. i dem mageren Heideland
und Bergen ded Dberbevgifdhen und in der Eifel anfangen?
Wie lange wiirden diefe edlen Thieve bei dem magern
Deivefutter und magern Gvifer halten. Umgefehrt witrben
die won bort ju ung gefiihrten Feinen Berghithe fich ywar
gut bei und Gefinden , aber drei und vier von {hnen faum
fo viel Mildy und Butter geben, ald eine eingige fhweve
Kuh in ber Npeingegend.

Bet diefer Befpredjung famen aud) die Kranfheits-
Jufdlle beim BVieh jur Sprade.  Hieriiber war man fehr
verfdyiedener Meinung, obwohl der Standort ded Biehs,
feine: Nabhrung und Pflege beadhtet wurbe,

Jn unfevem Ranton Opladen herefht - bie: Stallfirtte-
vung vor. JNur einige grofe Gutsbefiger madhen davon
eine Audnabhme und gwar fo, daf fie ibr Hornvieh vom
Monat Mai bis in den Herbft yweimal im Tage, feboch
nidht in der grofiten Hige, Morgens und Nadymittags, auf
weifien: Kleefeldern, unter ver Auffidht eines Hitters ange-
pabIt weiben laffen.  Mebreve warven: der Meinung, daf,
wenn auch vas  Bieh durd) ven Weibegang  etwas mehy
Mildy geben bitvfte, der BVerluft an Ditnger vodh grofer,
alg der Gewinn an Mildy) fef, wenn man andy bevircfichtige,
dafi bag Weideftiick  durd). die. Ausleerungen bves Biehs
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binlanglichen , ftellenweife zu vielen Dimger erhalte; daf
man auch bebenfen [mdge, wie das Anpfahlen oft viele
Unglitdsfille durd) Unvorfichtigleit der Hivten und durd
ungewdhnlidhe Er{dheinungen wie 3. B, durdy einen Hund,
&Efel 1. berbeifiibre, wie dag BVieh fich dadurdy leicht er-
fdroden, wild werbe und ju Sdhaben fomme, fo wie bei
falten Regengiiffen, Stitemen und Gewittern oft erfrante,
audhy daff bad RNindbvieh Mittagd und Abends im Stall
ooch gefitttert werden muiffe, weil e8 feine vollftandige
RNabrung durd) dad Ausdtreiben auf dag Weibeftid nidht
erbalte, Dann Ffam man auf veine Stallfitterung, ndms
lidy auf eine folche, wobei dad Bieh das gange Jahr nidyt
anberd Yor bdie Thiir fomme, al8 wenn ed jum Odfen
gefithrt werde, oder hochftend im Hexbft, wenn bad Futter
var u werden anfange, wobl auf Stopeplflee oder Gras-
boben jum Abweiven getrieben ober geleitet werbe.

Biele Landwirthe fpraden fich wiber diefe BVehandlung
aug, mehrere waren fogar der Meinung, daf ein foldes
Stivd Bieh nicht gefund bleiben Fonne, andbere wollten durd) die
Crfahrung eined beffern belehrt fein, befonderd twenn ber
Otall gut eingevichtet und mit den gebbrigen Luftabiiigen
ober Sehicbern verfeben twdre, um veine Luft dem Bieh
jugufibren; Bewegung und gany freie Luft fdheine bas
Rindoieh niht ndthig u baben. Man febe bhanfig, wie
fo gebaltened und gut gendhries NRNindoieh gefund bleibe
und mebr Mild gebe, alé wie die Weidfihe. Vefonbers
war man bagegen eingenommen, die an ben Stall gewdhnte
fub im Herbft bei Falter Witternng anf Stoppelflee 2.
weiden yn [affen. Cine Menge Beifpiele wurbden vHorge-
bradit, wo ein folched Thier, dem alled fremd und new
vorfam, erfdroden, wild geworden und umgefommen, ane
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dere durd) blofe Crialtung bei Negen und Sturm exfrantt

und ju Grunde gegangen. Diefem nady Fam man gulept
auf bie Frage : bei welder Fitterung gibt dbag Hornvieh
ven hodhften Crirag ¢ mit anderen Worten: foll man das
Bieh warm over falt trdanfen, und dad Futter ohne 3u
erbiffen ober eingufduern, reiden? Diefenigen, welde von
vemt Abbrithen und Cinfduern ded Futterd nichts wiffen
wollten, hatten den Niederrhein und die Marfdhgegend im
Ange, ndmlich da, wo dag BVieh den hodyften Ertrag gibt,
audy in wenigen Monaten fett wird. Man fragte: wie
geht dag zu 2 Jhre Antwort war: das Thier gedeibt
veghalb fo gut, weil ed naturgemdf im Freien lebt, und
Sutter genug bat. Man Fam dann jurid auf einige Ge-
genben, wo dad Hornvieh dad ganze Jahr im Stall gehal-
ten wirb, in einigen Wirthfdhaften fogar, mit Audnahme
bei hartem Froft dreimal im Tage auf den Hof gefibrt
wird, um aud einem Teidh ober Kithel, foviel Falted Waf-
fer gu trinfen, al8 ihm beliebt; im Stall, (aber nur im
Winter) gefdynittened Stroh, vermifdt mit verfleinerten
Wurgeln, Sprew 20, wieder falt jum Genuffe befommt.
Man wollte fogar behaupten: man finde in folden Stillen
vedpt {choned und felten franfed Bieh; zufepend, daf man
gelegentlichy der in ben leten Jabren, auch bei und ge-
bevrfdhten Lungenfiule, in diefen Stillen bamit verfdhont
geblieben, wo dagegen andbere damit befallen worben, welde
gewobnt waren, bad harte Futter ju {dneiden, durdy Er-
bigung su erweichen und fo lauwarm dem Bieh 3u geben,

Cine bdritte Meinung bildete fich auf folgende Avt:
bag gange Jabr namlidy, im Sommer fowobl al8 im Win-
ter, bag Futter ju Fochen ober heiff yu itberfdhirtten , fdhien
ibnen bes Branbed wegen unflug und widernatielidh, Dan
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wollte aber gugeben, daf in ben Wintermonaten o8 ywect-
mafig fein Ddirfte, bas harte Futter durdy Crbigung ju
evweidgenr, mit gefdynittencm Stroh und Hew vermifht in
einent abgefithlten Juftand dem BVieh vovyufesen, wie die-
fes benn audy in den beften Wirthfdhaften gebranchlich fei.
LWegen Mangel an Jeit Fonnte diefer widhtige Gegenftand
nicht gang erfdhppfend berathen und durdygearbeitet werden;
jedoch wurden vorldufig fiber bie Haltung ved Jielviehs
folgenbe Grundfite feftgeftellt: daf auf 125 Stid Kithe
und Ninber ecin Stier bejtehen {oll, und daf das Sprung-
geld bet ber fdwerften Race aunf 5 Sgr.; fiix bie mittlere
Race von ber Ruhr und Miinfterland anf 4 Sgr., unbd
fiiv die fleinfte Race von der Agger von 250—300 Pfunbd
nur auf drei Sgr. fiir die Vegattung  feftgeftellt werden
moge.

Diefem nadh wurde bie aus vem Beridht der Bitvger-
meifter angefertigte tabellavifche Uberficht iiber den Beftand
bed Hornviehs und der Judtodfen vorgelegt, Darin war
man einig, daf vor aflem bdafiix geforgt werden miiffe,
vaf auf 125 Kithe und zweijdhrige, oder anderthalbidhrige
Rinder ein gefeslich angefohrter Stier gehalten werden
“mitffe, daff mit diefem Thieve nidht gearbeitet und e fo
gut gendbhrt werbe, daf ed zu jeber Jeit {dhladytbar er-
fdpeine, daf bie Anfdaffung der fehlenden Stieve durvdh
eine dffentlidhe BVergantung jedbody bevgeftalt gefdhebe, daf
ver Stierbalter alle Gefahr und Koften der Unterhaltun
ibernefhmen, ihm dagegen ein Sprunggeld, wie vor be-
mevft, gu nehmen erlaubt werbe; baf nur fix die untere
Rbeingegend und wo Fraftiges Futter wachfe, DHollandifde,
fite bie gange Berggegend aber nur  eine munfterfanb;fd)e
ober Rubr=Mittel-RNace angefhafft werde,
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Jum Sehlufp fam man auf bie ngichung und Maftung
der Schweine.  Dic Vevanlaffung wurde  genommen, aud
dem Gutadyten der Sammigemeinde Schlebufdy, worin be-
bauptet wird, daf Ddiefe Sammtgemeinde duvch{dnittlich
gevedpnet 1500 Stid Seyweine ju mdften pflege.  Wenn
man nady diefem WVerbdltnif audy bdie dibrigen Sammt-
gemeinden deg Kantond Opladen beurtheile, fo witrbe man
fdon, ohne ben benachbavten RKanton Solingen, der aud
sum  fandwivthfchaftlichen  Yocal-BVereine gehort, auf bdie
Summe von 6000 Schweinen fommen; das fette Schivein
nur gu 25 Thaler angefchlagen, erbringe {don bdie veine
Sunme von 150000 Thaler. ~E8 wird weiter behauptet,
baf mehr al§ bdie Ddlfte diefer Schweine im  Frihiahr
durdy Dandelsleute eingefibrt und per Stick ju 5 — 6
Thalern abgefept su werden pflegen. Die Hilfte biefer
baaren Ausélagen ad 18000 Thaler fdeinen dadurd leicht
erfpart gu werden, daf alle Landbwirthe, welde etwa 20
Dorgen Acker- bauen fidhy auf die Angichung von fungen
ober Fafelfdhweinen legten; daf e8 in dem Wunfd der
Mebhrheit der Mitglicder des BVeveins ju liegen fdheine,
dafi bei Berdingung der fehlenden Stiere, gleichzeitiq audy
einige gute Vieve anfgeftellt, audy unter diefen ein oder
ywei Chinefifhe fein mbdyten, wovon behauptet wurbde,
dafi diefe fehr fdpwer, und wag die Dauptfacge ift, mit
geringem Futter fett wiirben.

Es wurbe hierbei mit jur Handuehuung der Jeidnung
augeinandergefept, wie burd) eine wenig foftende Einvidy-
tung bes Stalld, alles Cinftreven von Steoh 1c. tnter die
Shweine fortfalle, und baf die Thieve dabei body veinlidy
und gefund blieben.

Der amwvefende BVorftand und ibrige Mitglicder des
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Beveind evfldrten, bdaf diefer Gegenftaud hre Aufmerf-
famfeit angegogen und bdaf fie Ddarvauf antviigen, daf jur
Berminderung der grofen Cinfauféfumme fiix die Fafel-
fhweine dbag Publifum aufmerffam gemadyt werbe, fidy mit
ber Angichung junger Sdyweine mehr 3u befddftigen, aud
bei ber Aufftellung der feblenven Stiere dexr Vebadht auf
bie Anfdaffung und Haltung der Biere, wobei der Derr
Butsbefiser Daniel Kemperdic fich exbot eine durdy-
freuste Nace chinefifdher Wrt filx den Preis von drei
Hriedrichéd'or dad Paar Fuflih yu diberlaffen.

Wepcks,  Lungstrass, Sons, Ipiccker. W, HKemperdick,
Joclbeck.,  Jansen,  Theegarten,  Offelmann,  Biittgers,
Dahl.  Ant, Petevs.

Jn ver jablreidhen BVerfammlung vom 10. Apwil d.
3. wurde der widtige Gegenftand itber die BVermehrung
bed BViehbiingers und die Bereitung eines FHinftlidhen aus-
fiuhelich befprodien, berathen und daritber vorftehende Ber-
bandlung aufgenommen, Die Hievin von 1—6 vorfommens=
ven Sdlufifolgen wurden al8 Hier und in der Umgegend
befannte Thatfachen beftdtigt mit dem aufrichtigen LWunfdy
baf die erfolgreidhe glidlidhe Cntdecfung jum Heil bder
Landed-Cultur bald eine allgemeine Anwendung finden modge,
worauf bder Dere Diveftor diefer Abtheilung in feiner
offentlidhen Abhandlung vom 17, Oftober c. *) woblmei-
nend bingepeutet hat, welded afled auf Verlangen bier-
ourd) amtlih beglaubigt wird,

Opladen, den 15. Degember 1845,
Der Bitvgermeifter Hrahe,
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Han Hagt fo viel in unferer Jeit itber allerlei Noth
und Gebrechen, und dody ift die Jeit nidyt fdhlecht, wenig-
freng nicht fdhlechter al8 friibere Jeiten, dbie auch ihre Moth
batten, aber fich su belfen wufiten. Die Kriegsjabre im
®efolge ber frangdfijhen Umwdlung bradten Drang unbd
Noth jever Art; Land und Leute waven geplagt, und —
dag Sdhlimmfte von Aflem — man war bdabhin gefommen,
ded vaterldndifchen Namend und Gefithles fich Faum nody
yu evinnern, Cndlid), nad) efner 18 bdahin unerhdprten An-
ftrengung ber Volfer, ward ed Friebe, allein nun trat die
Unmilde der Natur dagwifhen. Die Jahre 1816 und 1817
brachten die verderblidhfte Ndffe und Theuerung, deren
Andenfen nodh nicht exlofdhen iff. Damals fingen audy bie
RKlagen wegen Ueberbevdlferung Deutfhlands an, Amerifa
bot piele Taufend Ouadratmeilen ungebauten Bodensd. Erft
fom ein dbunfeles Geriidyt dbavon u den arbeitenden Klaffen
am Rpeine, Main , Nectar w. . w.; dann bilvete fidy afll-
mahlig ein BVerlangen, audjuwandern, in der Ferne fenfeits
bed Meered frei ju werben von Drud und Avmuth, Man
fann annehmen, baf feitbem SJabhr auf Jabr an 30000
Deutfdye nady Amerifa gegangen find, Dieff madht in dreifiig
Jahren nahe an eine Million, Sie haben ihr Vaterland
aufgegeben, ihr Eigenthum, fo gut fie Fonnten, su Gelde
gemadht, unb mit demfelben fid) und den Jbrigen fm fernen
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Wefjten ein nened Dafein geqritndet. Bielen it ed trefflich
gelungen , und bdiefe madhen nun fhon einen nambaften
Theil der Bewhlferung dex Bereinigten Staaten aug. Sie
balten sufammen, fo gut es gebt, find ibres Fleifes, ihrer
Redlichfeit wegen geachtet, aber fie find Ffein Bolf; fie
bienen einem frembden Bolfe, 1lnd nidht allen ift e8 gelun-
gen. Sehr Biele find auf ber f[[\frfﬂbrt geftorben , ober
vevarmt, betrogen in die Deimath suviicEgefebrt, Die mei-
fren baben, ftatt ber gehofften Reidythitmer, fich mit einem
magigen Befite wmd  Wohl{tande begmiigen miiffen , den
Deutfdland thnen eben fo gut Hieten fonnte,
Denn, man mag die Sadye anfehen, wie man will, um fo
oiel Gl und Woblftand tft dag deutfche Vaterland drmer
geworden, a8 jene dbort erworben haben, - Gin. Anberes
wdre es, wenn fie Colonieen fiy Deutfdhlany,
folglich Nupen feined Handels, feiner Sdyifffalhrt geworben
waren, Jept fpricht Ales pon Terad, ja, von der Heil-
[ofen Mogq uito-Kifte Auch bag ift fein Boben ity
Deut{che. Befafen wiv eine veut{che HDandels=, eine Kriegs-
flotte, ja, dann wdre e¢ anbers! Wiy purften bann mit
den andern Nationen in bie Sehranfen treten, die uné jefst
ftoly dtberfeben und mit Achfelyucten auf unfeve leidigen
Religions = unv  anvere  Janfereien Hindbeuten ,  ywenn
man wow deuntfdher Cinheit, wvon Deutfdhlands
Chre veden will, Aber — fo it 8 einmal! Gine Slotte
ift noch nicht vorhanden ; Deutfchland eingeengt durdy tans
fend inneve und dufere Sdranten, der Wirrwar der Pay-
teten von Tag 31 Tag empfindlicher , der Schwindel der
Unternehmungen im Gebiete hey Gewerbe, des Handels
ver Gifenbagnen fortwdbhrend im Wadyfen, Das 1jt die
MNoth dber Jeit, und ed wire ein redhter Avgt, der fie
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s Deifen verftandbe, Nun ift ber Kranfe, dad heift, unfer
ventfdhes und rheinifches Vaterland, nodh nicht phne RKvdfte,
nicht: vettungdlos verloven, Aber e§ gdhrt und wihlt Alles
durdeinanber; bicker Dualm fteigt auf in die Luft, fo daf
man oft den Flaven Himmel nicht evblickt, dex dodh nody ba
e Tag foll man da thun? Wie gefagt, der redhre Aryt
foll noch gefunden werden. Jndeffen’ fann' o8 nicht fhaden,
wenn Jeber diber: die - oth und {hre Abhitlfe nacdybentt
und nacy bejtent Wiffen und BVermigen Nath giebt.

Diefe: Aufgabe Haben - vorgiglich die Landwivth
fehaftlidgen BVerveine, Jn allem Wedyfel der Berhalt-
niffe bleibt dod) der Bobden des Vaterfandes, Die Erde
fithet fort, Fritchte su tragen, in fo fern man fie Geavbeitet.
Jbr Erivag ift abhinglg von ver Bebanung, Je mehr Mens
fhen ' geboven werden, defto mehr Nabrungsmittel find
nbthig. Folglidy muf mit dem i‘[nnmrbi'c;_n ber. Vevdlferung
audh) ber Anbau ded Vodend wadyfen. Obe Strecfen, Wdl-
vey, Siimpfe miffen dn Frudtfelder verwandelt: und quf
en beveits: angebauten Stellen der Erde Vurdy Kunft vei-
thever Erirag gewontien werden.  Man muf - die Ausfaat,
die Avten ber Fruchtgewddyfe, die Vereitung - ved. Ackors,
vov allem die Ditnguwg vervolfommnuen und vermehren.
Die Viehyudht ftebt mit dem Feldbaue in nadyfter Be=
dichung. Anf diefe wird fich dag Hanpt-Augenmert vidhten;
Der DOftbau bildet eine febr ergicbige Duelle ded Reid-
thums firr gange Stvecfen ded: BVaterlandes, - Er Fann unb
fofl eviweitert und befordert werden, fo viel ed mu Bodén
und Klima: geftatten. Und fie geftatten viel mehe, als og
auf ben evften Blick fdyeint. Faft alfe Gegenden Deutfh-
{andg fonnen Dbftbau Haben, wenn aud emgelne, - toie die
Bfaly 2c., den Bovvang behalten. Aber e8 gehbrt Sorgfalt
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unb Kenntnif dazu. Darum muf ver Obftbair in den Bolfs-
fhulen gelebrt werden, wie e§ im Badifden 1c. bereits
gefdhieht. Big wir mehre formliche Acferbaufdhulen in jebem
Regierunggbesivte unfered Staated haben werben, Fann ber
Gifer, die Thitigteit verftdndiger Schullehrer auf dbem Lande
febr viel feiften, @g find Borfdlage diefer Art von dem
lanbwivthichaftlichen Beveine fhon gemadht, bie vbne affzu
grofie Miihe und RKoften fich gany gut ausfibren laffen,
und von der Weisheit ber hohen Landed-Negierung ift mit
Sidyerbeit ju erwarten, bafi fie einem fo widytigen Gegen-
ftande bie ernftefte Beadytung widbmen werbe, Denn nur o
ift ber ﬁbcrvblfer:mg 3 webren und fo die Answanberung
i frembe Weltgegenben unndthig ju machen und bie Kraft
der JAvnte und des Gelbes unferem Baterlande su erbalten,
baf man ben Boben beffelben in feder Weife audbeutet,
Mit febem Jahre geftaltet fidy diefe Frage ernfter. Das
Steigen bes Gewerbfleifies exfdwert bie Sade, flatt fie
s erleidhtern. Die Bebirrfniffe nebmen ju, und ed braudht
blof ein gevinger Mifwadys, eine Srantbeit der Kartoffeln
ober Ef[bnric&cﬁ eingutreten, um gange Lander in die fdhlimm-
feen Berlegenheiten ju fhitvgen, Man fiblt es allgemein:
Das vidtige Berhaltnif swifden dem Bedarf
wnd bem Bodenertrag iff, wo nidt vbllig ger-
ftoxt, boh gefabroet. Nidht nur Hollanyd, DBelgien, die
Sdhweiy, a8 eigentlidye Jnbuftrie-Linber, madyen biefe
Crfabrung; fie dbrangt fich aud) i unferen Gegenden Hem
Beobadhter mahnend auf,

So erfdeint e8 denn als Pilicht, nidyts yu iberfehen,
was ben Anbau des Bodend unbd beffen Ertvag vermebren
und figern fann, Die folinger Lofal-Abtheilung des lanb-
wivthfdaftlihen Bereing fiir bie Rbeinproving hat an bie
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bohe Negievung u Ditffelvorf (d. d. 4. Oftober 1845)
eitte Eingabe gerichtet, worin die vbivaltenden Nothverhaltniife
unfered Yandbaued aud eimander gefelit, und befonderd dref
Puntte einer naheven Beadytung und Unterftigung empfol-
fen werben, Diefe find: erftens die Cryichung und Ber-
mehrung der Handeldgewddhfe, weldhe namentlich den be-
orangten. Gegenden der Cifel, des Hunddviickens, deg Ober-
bergifchen Juwadhs des IWobhlftanded verfpredhen; 3weitens
per Unteveicht der Jugend i der Landwivthfthaft, und
orittend e Fovtfdhritte i ver Dingerlehre, welde in
tiingfter 3eit gemacht worden. Jn der Verfammiung der
folinger Abtheilung 3u Dpladen am 10, April . I find
diefe Grundfise und Erfabrungen iiber die Dingung mit
entfduevtem Torf und Leidhfdhlomm dem Urtheile einer
Anzahl der verftandigfien Landwivthe unferer Gegend unter-
worfen und von denfelben durdhaus vidytiq befunden worbden.
Man legte Proben ded Diingers vor; man madyte Bevfucse
mit bemfelben an verfdhiedenen Dvten, unter mandherle
Umftanden und afle Haben fich bewdlhrt, Namentlich wurbde
. Opladen auf dem dirrveften Haiveboden (Flugfand) mit
vem neuen Sunft=Diinger ein jiemlich hoher Crivag gevwon-
nen, Auf einem Movgen diefed Acders wurben m Oftober
vovigen Jabres 4000 Pfund {dhoner Kavtoffeln geerntet,
dann berfelbe Acker, obhne newen Dinger, mit Noggen be-
fteltt, worauf 360 Stitef trefflicher Garben, weldhe ungefihy
9 Sdeffel Korn und 1000 Pfund Stroh evbradpten, in
diefem Jabre gewonnen wurden, Die Sade ift hier allbe-
tannt. Cin anfebnlicyes Stirck, beftellt mit Maig, prangt
mit 4, 5 big 8 Kolben, wo man fonft i Deutfdhland dod
gewdhnlidy nie mehr al8 3 an einer Staude findet. Ritben
su 414 Pund, Koblraben, {n und oben 3bcr Erde, wvon
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gleider Sdhwere; RNuntelritben von 20 bis 25 Pfund wers
ben jebem anftandigen Landmanne gerne vorgezeigt, wie
aus mehren Einlabungen duvdy vie dffentlichen Blatter ung
fhon befannt ift. So ift die Giite und Sraft des Finftlidyen
Ditngers erwiefen fiir Jeden, ber Augen jum Sefen hat,
und eine folgenveidhe Grweitevung des Landbaues auf fo
mandyen Daideftrecfen in allen Gegenden unferes Bater-
fandes, befonders im Norvden Deutithlands, in ndadyfte Aus-
fiht geftellt,  Gewifp ein grofies Crgebnif!

l"lbcr_.;cug;t von der WWidhtigleit der neuen Entdbedfung,
bie fo gemeimnitglidy al8 mdglich su madhen  fein exfted
Befteeben 1ft, hat fich der Borftand der folinger Abtheilung
nun an bie hobe Negievung bittweife gewandt und eine
ftrenge Prifung der Sade durdy 3-:'111{|'tvc1'ﬁc’inbfgc und
Yandbwirthe von Ruf nadygefudt, damit burch gedadyte
Behvrve diefe Crfindbung alddann in weiteren Stretfen vey-
breitet werde. Ju jeder Probe iund Nadywerfung erflart
ber Vorftand fidy bereit; er hHat nur den Aunfdy, daf die
Prifung ver Sadye bald vor fich gebe, ehe die Ungunit
ver Witterung die Unterfuchung unmipglich matht, Cr ver-
bindet damit bag Gefuch, in ven Landfchulen eine Furge
und flare Unterweifung in den Hauptlehren des Felbbaues
und ber Biehjudyt baldigft eimjufihren, damit die hevan-
wad)fende Jugend bes Baucrnftandes frithseitiy auf den

Werth bes Fovtfdrittes in ihrem Gefdhafte aufmerffam |

werde und Ang’ und Obr gebrauchen lerne,

Gefchieht dies bald und allgemein, fo wird Uberbensl-
tevung weniger beflagt, Noth nicht befitrdhtet, Audwanderung
nicht aefudyt werden mitffen. Wir werden den Bauernftand
fortihreiten und  affmiabhlig die Stelle emnuehmen  feben,
welde bm von Gott und Nedytdwegen gebitbrt, Gefcyieht
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e§ nidht, fo fteht Widytigeres auf vem Spiele, als Mandher
fih traumen Ydft. Jept drangt ung Hlof die Kranfheit ver
Rartoffeln, Aug allen Ccen vernehmen wir Klagen und
Rathichlage, und aunf die vielfadhe Noth werben fdhon wviel-
fache Plane und Speculationen gebaut. Nehmen wir efnmal
an, . ed wdven nicht blof die Kavtoffeln, ed wdren aud)
Brobfrichte und Futterfrduter mifrathen, = was follte
daraud werben ¢

Und fo, oder ungefibr fo fann oder wird e8 efnmal
fommen, in furgen Jahren. Darum der Vorfdlag jur

Opladen, den 14. Oftober 1845.

Der Divector der folinger Lofal-Abtheilung des
landbwivthfdhaftlichen Veveins, Depcks.
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Dem groften  Chemiften unfever Jeit, Herrn Dr.
Sreiberen von Liebig, Profeffor an  ber Univerfitdt
Giefen, Ritter 1c. 2c., der dag beriihmte LWerk, bie Ehemie
i ibrer Anwendung auf Agrvicultur und Phyfivlogie, Brauns
fhweig 1843, gefdhricben hat, wurde diefe Abhandlung in
Betreff ded Ditngers um Gutachten borgelegt und um
feine Anficht gebeten. Derfelbe Bilt fidy die 2Analyfirung
bed Torfd bevor, um fich bavitber aufieen su Fonnen, ob
ver Torf auf Felvern aller Avt mit gleichem Bovtheil an-
wendbar ift; fagt fedod) vorldufig folgendes: ,Aug Shren
pBevfudjen geht auf dag Entfdheivendite bervor, bdaf bdie
pAnwendung diefes Diingers gqrofien Nuen fiir alle die-
pJenigen §elder haben wird, welde in ihrer Befdhaffenbeit
pund Jufammenfebung denen dbhnlich oper gleidh find, auf
pweldhen feine AWivFung bevelts erprobt jyorden ift; i
pglaube ferner, Ddafi er fiir biefe Felber ben thierifdyen
yDtinger vollfommen erfegen fann,

Dieg find die Worte ves grofen Mannes aus feinex
vorldufigen CEntf{deidung vom 20. bes vorigen Monats
und da die Wirfung ded Torfoitngers beveits auch bei ung
auf alfen Bodenarten verfucht worbden ift, fo ift es aufier
alfem  Sweifel, baff feine nadytraglidye (E'ntfd)cibung gut
ausfallen wird.

RN
unt
Ly
unt
ver
nen

fliel
tige
flief
el
Auf
nac
Dief
eine
Sl
by
dur
RILT
treff




	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Vorschlag zur Güte.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


